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Ser neue deutsch-schwedische
Handelsvertrag .

Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Schweden waren bis zum Jahre 1806 nur durch
ältere Verträge Schwedens mit einzelnen deutschen
Bundesstaaten geregelt , auf Grund deren Deutsch¬
land Schweden das Recht der Meistbegünsti -

gung für sein ganzes Zollgebiet eingeräumt hatte ,
während Schweden vom Jahre 1892 ab , wo es sei¬
nen Handelsvertrag mit Frankreich kündigte , grund¬
sätzlich an der Autonomie seines Zolltarifs festhielt
und diese auch bei dem im Mai 1906 mit Deutschland
abgeschlossenen Handelsverträge zur Geltung brachte ,
so daß dieser den Charakter eines Tarifvertrages
trug und mit dem Deutschen Reiche selbst abgeschlos¬
sen wurde . Seine Gültigkeitsdauer war bis zum
ZI. März 1910 bemessen, doch mußte er bis zum
1. Dezember 1911 verlängert werden , weil Schweden
inzwischen an eine Revision seines Zolltarifs heran¬
gegangen , diese aber im März 1910 vom schwedischen
Reichstag noch nicht genehmigt war , also nicht ais
Grundlage für den neuen deutsch-schwedischen Han¬
delsvertrag dienen konnte .

Der neue schwedische Zolltarif , wie ihn der Reichs¬
tag dann nach langen heftigen Debatten im Mai 1910
annahm , trägt , mag er auch auf die Handels¬
vertragserneuerung mit Deutschland in gewissem
Sinne Rücksicht nehmen , im allgemeinen verstärk -
ten schutzzöllnerischen Charakter . Das
geht zur Genüge daraus hervor , daß er nicht, wie
der alle , für eine Reihe von Positionen Wertzölle in
Höhe von nur 15—60 Prozent , sondern auch solche in
Höhe von 70 bis 100 und mehr Prozent vorsieht
und außerdem an Stelle der bisher gewährten Zoll¬
freiheit mehr oder weniger hohe Zollsätze einführen
will . Die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutsch¬
land, die im November 1910 in Stockholm begannen
und dann im neuen Jahre in Berlin fortgesetzt wur¬
den. begegneten deshalb von vornherein großen
Schwierigkeiten . Es ist also sehr erfreulich , daß sie
jetzt beendet wurden , der Vertragsentwurf also para -
graphiert werden konnte , und nur einige Punkte
unerledigt blieben , über die auf dem Korrespondenz¬
wege weiter verhandelt werden soll.

Unter dem Vertrage von 1906 hatten sich die
deutsch -schwedischen Handelsbeziehungen recht günstig
entwickelt. Die Wareneinfuhr aus Schweden nach
Deutschland hatte im Jahre 1910 die Höhe von
163,8 Millionen Mark erreicht gegenüber 149,7 Mil¬
lionen im Jahre 1906 . Die Wareneinfuhr aus
Deutschland nach Schweden betrug im Jahre 1910
190,5 Millionen Mark gegenüber 176,4 Millionen
im Jahre 1906 . Das ergab zwar für Deutschland
ein Plus von etwa 27,3 Millionen , doch konnte die
kleine passive Handelsbilanz Schweden um so weniger
Veranlassung bieten , seine Tarifsätze zu erhöhen , als
unsere Einfuhr nach Schweden sich fast ausnahmslos
aus Erzeugnisse und Waren erstreckt, die das nordi¬
sche Reich vom Ausland beziehen muß , und die es
in Deutschland billiger und vorteilhafter kaufen
kann, als irgendwo anders . Wenn also Schweden
seine Einfuhrzölle erhöhte , so liegt der Verdacht nahe ,
daß es damit nur den Zweck verfolgte , Deutschland
gegenüber Kompensationsobjekte in der Hand zu
haben , um mit ihrer Hilfe Deutschland zu einer Er¬
mäßigung seiner Tarifsätze für die schwedische Ein¬
fuhr nach Deutschland zu bestimmen .

Wie sehr das der Fall war , geht zur Genüge
daraus hervor , daß Schweden von Deutschland nicht
nur für die Einfuhr seiner Pflastersteine und seiner
Molkereiprodukte (Sahne ) weitere Zollfreiheit ver¬
langte , sondern auch eine Erschwerung seiner Erz¬
ausfuhr beliebte . Diese Haltung Schwedens machte
aber die Vertragsoerhandlungen ganz besonders
schwierig, weil die schwedische Konkurrenz die deutsche
und namentlich sächsische Granitindustrie schwer
schädigte , die zollfreie Einfuhr von Sahne zum Wider¬
stand der Landwirtschaft reizte , die darin eine ver¬
steckte Buttereinfuhr sahen , und die Erschwerung der
Erzaussuhr unsere Eisenindustrie sehr in Mitleiden¬
schaft gezogen hätte , weil sie auf gewisse Speziali¬
täten Schwedens durchaus angewiesen ist. Wie nun
das Kompromiß , das zwischen den deutschen und
schwedischen Unterhändlern getroffen wurde , im ein -
zelnen aussieht , ist bisher noch nicht bekannt ge¬
worden . Man kann aber , da der Staatssekretär
des Innern Dr . Delbrück die deutschen Interes¬
sentenkreise wiederholt über ihre Wünsche gehört hat
und auch den Wirtschaftlichen Ausschuß zweimal zu -
sammenberies , annehmen , daß bei den Vertrags¬
verhandlungen das Interesse des deutschen Exports ,
soweit das überhaupt möglich war , gewahrt wurde .
Schweden wird bei einer ganzen Reihe seiner Tarif¬
positionen haben nachgeben müssen , um von Deutsch¬
land für seine Rohprodukte , sowie Halb - und Fertig¬
fabrikate Zugeständnisse zu erlangen . So soll, wenn
die darüber verbreiteten Nachrichten zutressen .

Deutschland insbesondere in der Frage der Erz¬
ausfuhr einen gewissen , wenn auch nicht vollständigen
Erfolg errungen haben , wogegen es Schweden die
Zollfreiheit für seine Pflastersteine und seine Sahne
trotz des Widerstandes der Steinindustrie und der
Agrarier weiter zugestanden hat .

Wenn nach Ostern der deutsch-schwedische Handels¬
vertrag dem Reichstage zugeht , wird man ja über
ihn hören . Günstiger als der alte Vertrag vom Jahre
1906 dürfte er für den deutschen Export nicht sein.
Aber immerhin : ein vertraglicher Zustand
ist besser , als ein vertragsloser , bei dem
Deutschland und Schweden ihre autonomen Zollsätze
gegeneinander zur Anwendung bringen würden .
Wenn der neue deutsch-schwedische Handelsvertrag
am 31 . Dezember 1917 abläuft , wird man sich erst
ein endgültiges Urteil über ihn bilden können .

kardinal kapp über den Aull-
niodcrilsleneid.

Das preußische Herrenhaus hatte bei Beginn der
Freitagssitzung die Signatur eines großen Tages .
Die Tribünen waren überfüllt und unten im Saale
drängten sich die Herren an die Rednertribüne in
Erwartung der Entgegnung des Kardinals
o . Ko pp auf die Ausführungen des Grafen Dock
von Wartenberg über den Antimodernisteneid .

Ueber die Ausführungen des Kardinals v . Kopp
wird berichtet :

Gras Tork hat unseren Sitzungssaal zu einem Hör¬
saal verwandelt . Ich glaube , daß man den Anti -
inodernisteneid zu sehr formell und zu wenig inhalt¬
lich betrachtet . Ich mutz der Behauptung wider¬
sprechen, als ob dieser Eid irgend etwas Neues bringt .
Formell sind die von ihm geforderten kirchlichen Ver¬
pflichtungen schon jetzt da . Ich wundere mich, daß
er Anlaß zur Beunruhigung gibt . Nun haben einige
Kreise der katholischen Kirche — aber ganz wenige —
eine andere Auffassung . Diesen Kreisen stelle ich aber
das Zeugnis der kompetentesten Personen gegenüber ,
nämlich der Professoren der katholischen Fakultäten
und der bischöflichen Lehranstalten , sowohl derjenigen ,die den Eid geleistet , wie derer , die sich davon zurück¬
gehalten haben bei der ihnen vom Heiligen Stuhl
gewährten Ausnahmestellung . Sie haben erklärt ,

Das Kronprinzenpaar ln Rom .
Rom , 8 . April . Heute vormittag fand in Anwesen¬

heit des Königs und der Königin , des Kronprinzen
und der Kronprinzessin , der Minister , Behörden und
zahlreicher geladener Gäste die feierliche Eröff¬
nung der archäologischen Ausstellung
in den Thermen Diocletians statt . Professor Lanciani ,
der Präsidcnt der Ausstellung , hielt die Eröffn -ungs -
rede .

Rom , 8 . April . „Tribuna " schreibt zu den
gestrigen Trinksprüchen des Königs und des
deutschen Kronprinzen : Ihre Bedeutung ist so klar,
daß jeder Kommentar überflüssig ist. Es ist zu bemer¬
ken, daß die Worte des Königs und des Kronprinzen
nicht nur die Gefühle der Gegenwart zum Ausdruck
brachten , sondern sich auch kräftig aus die Zukunft
richten und das Einvernehmen beider Dynastien und
Völker mehr auf das zwischen ihnen bestehende in¬
ternationale geistige Band , als auf die veränderliche
politische Konstellation zurückführen .

Rom . 8 . April . Das deutsch» Kronprinzen¬
paar ist 12.40 Uhr von hier abgereist , nachdem
es sich am Bahnhofe vom Königspaar verabschiedet
hatte . Die Verabschiedung trug privaten Charakter .

Erneute Kämpfe in Mexiko.
L . London , 8 . April . (Privatm . des „K . T .

"
) Der

Abbruch der Friedens v erhandlung en
zwischen Diaz und Madero in Mexiko wird von der
mexikanischen Gesandtschaft bestätigt . Der Ab¬
bruch der Verhandlungen erfolgt , weil die Regierung
Mexikos die von den Rebellen geforderte vorherige
Aufhebung des Kriegsrechtes nicht zugestehen wollte .
Die Rebellen beschießen bereits seit 2 Tagen
wieder die Stadt Chihuahua .

L . London . 8 . April . (Privatm . des „ K . T "
) Nach

Kabelmeldungen aus Mexiko hat der Präsident
dem seit kurzem dort weilenden Expräsident Castro
von Venezuela ein Generalkommando
im Kampfe gegen die Rebellen übertragen . Das
Kriegsgericht in Mexiko hat den früheren General
Mauritus und 4 Offiziere wegen Hochverrats zum
Tode verurteilt .

Reuyork , 8 . April . Der Führer der Revolutionäre ,
Madero , sandte aus seinem Lager in Chihuahua
ein Ultimatum an die Regierung , in dem er
darauf besteht , daß Diaz das Land verlasse
und daß Neuwahlen stattsinden sollen . Bis zur
Entscheidung durch die Wahlen will Madero ein
von beiden Seiten zu wählendes Mitglied der Re¬
gierung von Diaz als provisorischen Präsidenten an¬
nehmen .

Riedermehelung einer englischen Expedition .
London , 8. April . Dem Reuterschen Bureau wird

aus Kalkutta gemeldet : Hier eingetroffene Nach¬
richten bestätigen die Meldung von der Nieder -
metzlung einer englischen Expedition

daß der Modernisteneid keine neue Bindung
enthalte , ihnen keine neue Verpflichtung auferlege ,
im Gegenteil , ihre Lehrausgabe und wissenschaftliche
Forschungsarbeit nicht beschränke . Der Gesetzgeber
erläßt Gesetze, entbindet aber gewisse Kategorien von
ihrer Erfüllung mit Rücksicht auf besondere
Verhältnisse : so ist es auch hier . Soweitdie Geist¬
lichen ein Lehramt ausüben , bedürfen sie keines Dis¬
penses , sondern machen von dem Ausnahmerechte Ge¬
brauch , das ihnen der Hcilige Stuhl gegeben hat .
Diese Erk -ärung ist mir gegeben und ich meine , auch
die preußische Gesandtschaft beim Vati¬
kan hat eine ähnlicke Verständigung erhalten . Die¬
jenigen aber , die zugleich ein kirchliches Amt bekleiden ,
werden sich der Eidesleistung nicht entziehen
können . Der Papst hat das R 'cht und die Pflicht ,
die Glaubenssätze zu erläutern , und auch
die Lehrer an den katholiscken Fakultäten müssen die
Erläuterung der Heiligen Stuhles achten ; von dieser
Verpflichtung kann sie niemand entbinden . Das ist
eine rein innere Angelegenheit der ka¬
tholischen Kirche , und in diese hat sich die preu¬
ßische Staatsregierung nicht eingemischt . Wie kann
man nur sagen , daß die Professoren , die den Eid ge¬
leistet haben , des Lehramts unfähig und unwürdig
seien? Wo bleibt da die Toleranz ? Die katholischen
Mitbürger sehen in den katholischen Fakultäten das
Wahrzeichcn der paritätischen Behandlung . Wir
Bischöfe sind ganz derselben Ansicht. Auch wir sind
von der Notwendigkeit der katholischen
Fakultäten überzeugt . Auch wir wollen nicht
daran rütteln . Auch die Regierung denkt nicht daran ,
wie ich von maßgebender Stelle erfahren
habe . Die sehr vornehmen Ausführungen des Grafen
Dark waren in ihren Schlußfolgerungen nicht berech¬
tigt . Er überschätzt gewisse Imponderabilien . Im
großen und ganzen sind die staatlichen Interessen voll
und ganz gewahrt . In bezug auf die Leitung des Re¬
ligionsunterrichts in den Schulen haben die Bischöfe
eine Verständigung vom Heiligen Stuhl erhalten , daß
sie in vollem Einverständnis mit der Staatsregierung
handeln sollen . Das Dekret über die Amotion , die
Stellenoersetzung der Geistlichen , bringt
auch nichts Neues . Auch das preußische Landrecht
kennt ja ein« solche Verletzbarkeit . Der Bischof ent¬
scheidet nicht allein , er hat nur eine Stimme im
Spruchkollegium ; es ist ein Rekurs zulässig , wobei die
Standssg : nassen des Versetzten die Mehrheit haben .
Bei der Besetzung von Stellen wird alles so bleiben ,wie es ist . Ueberhaupt können nur Gründe der
Sitte , des Glaubens und des bedrohten Wohls der

in Assam . Die Abteilung scheint aus englischen
Beamten und 50 Kulis bestanden zu haben , die ohne
Waffen in friedlicher Absicht den Dihangfluß hinauf¬
gefahren waren und unerwartet von Wilden über¬
fallen worden sind. Nur zwei Kulis konnten nach
Dibruqarh entkommen , von wo sofort 200 Mann an
den Ort der Tat entsandt wurden .

Kritische Lage im Jemen .
L . London . 8 . April . (Privatm . des „K . T .

" ) Wie
aus Konstantinopel gemeldet wird , ist in der Nähevon Sanaa der entscheidende Schlag der Operations¬
truppen zu erwarten , die, wie bereits gemeldet , aufdrei Wegen nach dem Aufstandsgebiet anmarschiert
sind. Auf dem südlichen Wege erhielten die Türken
starken Zuzug von Arabern , die aus religiösen Grün¬
den dem Sultan treu geblieben sind, weil der Scheichvon Mekka als Nachkomme des Propheten dem geist¬lichen Oberhaupt der Türken gehorsam ist . Etwa
10000 Araber operieren gemeinsam mit
den Türken . Das mittlere Expeditionskorps vom
Hodeide aus steht bereits auf eine Entfernung von
nur acht Stunden vor den Toren von Sanaa , so daßin der nächsten Zeit ein großerKampf stattfindenwird . Bisher haben nur kleinere Gefechte stattgefun¬den , wobei sich die 8000 Mann starken gutberittenen
Rebellen nach kurzem Kugelwechsel immer wieder
zurückzogen . Die Lage für die Türken wird als
sehr kritisch angesehen .

Französischer Lhampagnerstreit .
Troyes , 8. April . Die Winzer von Bar sur Aube .

die beschlossen haben , morgen gegen den Ausschluß
des Aubwemgebietes von dem Champagnerweinbau¬
gebiet hier eine Protestkundgebung zu ver¬
anstalten , brachen heute aus und marschierten in lan¬
gem Zuge , unter Vorantritt von Musikkorps nach
Vindeuver , wo sie von der dortigen Einwohnerschaft
enthusiastisch empfangen und bewirtet wurden . Dann
setzte der Zug , der immer neuen Zuwachs erhielt ,
seinen Marsch in der Richtung nach Troyes fort .

Ferrer -Debakke .
Madrid , 8. April . Im weiteren Verlaufe der Fer >-

rerdebatte in der Deputierten -Kammer führte der So¬
zialistenführer Jglefias aus , wenn es nicht gel

'
ngen

sollte, das Unrecht zu sühnen , so werde seine Par
tei bestrebt sein, die Regierung zu stürzen .
Man werde für die Sache Ferners auf die Straße
gehen und an alle die Aufforderung richten , einen
Riesenfeldzug zu eröffnen , indem wir als ent¬
schlossene Männer mit entblößter Brust kämpfen . Diese
Rede rief stürm . Widerspruch hervor . Der Minister¬
präsident wies unter dem Beifall der ganzen Kammer ,mit Ausnahme der Republikaner , die Worte Cglesiae
zurück und erklärte , wir werden uns der revolutio¬
nären Gewalt mit aller Energie und Macht , die uns
das Gesetz in die Hand gibt , widersetzcn .

Gemeinde gegen «inen Geistlichen gellend gemacht
werden . Der Papst war berechtigt , zum Schutze des
Glaubens gegen Modernismus , Materialismus und
verschleierten Pantheismus vorzugehen . Eine gewisse
Kontrolle der Geistlichkeit hat auch bisher schon statt¬
gefunden . Von dem päpstlichen Stuhl ist alles ge¬
schehen, um Friedensliebe zu zeigen .

Ich habe im Namen der katholischen Mit¬
bürger zu erklären , daß durch die neuesten Maß¬
nahmen der Kirche , an ihrer Stellung zur Staats¬
regierung sowie in ihren Beziehungen zu den nicht?
katholischen Mitbürgern nichts geändert wird .
Sie werden nach wie vor bestrebt sein, an den hohen
Aufgaben der Nation , an der Förderung des
Vaterlandes und der Pfleg « der vaterländischen
Interessen mit ihren nichtkatholischen Mitbürgern wett ?
cisernd mitzuarbeiten . Sie wagen aber auch, die Hoff¬
nung hegen zu dürfen , daß die Regierung auch ihnen
gegenüber ihre Stellung nicht ändern wird . Sie wer¬
den stets bestrebt sein, die Interess en der Kirche
mit denen des Staates in rechten Einklang zu
bringen . (Teilweise « Beifall .)

In der weiteren Debatte treten die Ausführungen
des Kultusministers o . Trott zu Solz besonders hervor ,der ausführte : Was die König! . Staatsregkrung zuden vorliegenden Fragen zu sagen hat , ist vom Mini¬
sterpräsidenten und von mir im Abgeordnetenhaus
eingehend dargelegt worden . Seitdem istnichtsge¬
schehen , was die Staatsregierung bestimmen
könnte , den von ihr eingenommenen Standpunkt
zu verlassen oder nach irgend einer Richtung zurevidieren . Die vier Fragen , die an die Regierung
gerichtet sind, laufen schließlich aus die eine Frage hin¬
aus : ob die Königliche Staatsregierung die katho¬
lischen theologischen Fakultäten an un¬
seren Universitäten erhalten oder sie auf¬
lös e n will . Auch zu dieser Frage haben wir bereits
im Abgeordnetenhause Stellung genommen , und der
Ministerpräsident hat den Standpunkt der Regierungin dieser Frage dahin gekennzeichnet , daß zurzeit kein
Anlaß vorliegt zu einer Aufhebung der katholisch-
theologischen Fakultäten . Die Königlich« Staatsregie¬
rung ist der Ansicht, daß diese Fakultäten auch jetzt
noch in ihrem Zusammenarbeiten mit den Universi¬täten von Wert sind. Und sie glaubt daher , an die¬
sen Fakultäten fest halten zu sollen . Wenn
Seine Eminenz die Friedensliebe und das eifrige Be¬
streben seiner Heiligkeit des Papstes hervorgehoben
hat , das Bestreben , das dahin geht, ein verträglichesund freundliches Verhältnis mit uns zu unterhalten ,
so ist das ebenso erfreulich , wie seine weiter « Mit¬
teilung , daß die Herren Bischöfe in diesem Sinne ver¬
ständigt worden seien, damit sie die Ausführung der
drei Dekrete der friedlichen Gesinnung des
Papstes entsprechend vollziehen und konkurrierende
staatliche Interessen in gebührender Weise berücksich¬
tigen . Ein solches Verhalten der Bischöfe ist aller¬
dings unerläßlich , wenn es gelingen soll, die
Ausführung der Dekrete ohne Konflikte mit den staat¬
lichen Behörden zu sichern und Schwierigkeiten mit
weittragenden Folgen zu vermeiden . Ich habe keinen
Grund , an dem besten Willen der Herren Bischöfe
nach dieser Richtung irgendwie zu zweifeln . Ob es
aber trotzdem möglich sein wird , überall Zusammen¬
stöße zwischen kirchlichen und staatlichen Behörden zuvermeiden , ob nicht doch Schwierigkeiten mit
weittragenden Folgen aus der Ausführung
dieser Dekrete entstehen , wissen wir nicht. Es sind
doch die Befürchtungen , daß man der weiteren Ent¬
wicklung mit ernster Besorgnis entgegensehen
müsse, nicht von der Hand zu weisen . Sie bcstehenin weiten Kreisen , namentlich der Kirchlichgesonnenen
unserer Bevölkerung , auch in den Reihen treuer An¬
hänger der katholischen Kirche. Das ist durchaus ver¬
ständlich . Wenn diejenigen , die in dcr Trennung von
Staat und Kirche ein Unglück für unser Land
undVolk erblicken, ihre warnende Stimme erheben ,
so wird man nicht sagen können , daß das zur Unzeit
geschehen sei, und nur wünschen können , daß solche
ernst en Stimmen nicht ungehört ver¬
hallen . Die Staatsregierung wird nach wie vor
ihr eifriges Bestreben darauf richten , den konfessionel¬len Frieden in unserem Lande , dieses hohe Gut , zu
erhalten , und wird das in diesen Tagen so oft ge-
nannte hcikle Gebiet zwischen Staat und Kirche auchin Zukunft mit Zurückhaltung und Vorsicht betreten ,andererseits aber nicht davon ablassen, die Würde
und das Interesse des Staates zwar ohne
Ueberspannung , aber mit ernster und ruhiger Cnt -
s-biedenheit zu wahren und zu vertreten . (Lebhafter
Beifall .)

Rundschau.
Die Gewerkschaften.

Die Generalkommission der sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften erstattet in ihrem Organ den Bericht fürdas Jahr 1910 . Der Jahresabrechnung entnehmenwir , daß dieGesamteinnahmerund7S6000
Markbetrug , die Gesamtausgabe um rund 58 000
Mark über diesen Dctrag hinausging . Von den Aus -
gaben entfielen rund 132 000 -ü auf Agitation ,rund 11000 auf Kongresse und Konferenzen , rund
1000 »il auf Bücher und Zeitschriften, rund 8300
auf Drucksachen, rund 11000 auf sächliche und rund
23 000 auf persönliche Verwaltungskosten , rund
32 000 »<l auf Unterrichtskurse , rund 64 000 auf das
„Korrespondenzblatt " der Generalkommission , rund
16 000 auf das italienische und rund 18 000 aufdas polnische Organ der Generalkommission , rund
18 000 auf das Zentrol -Arbeitersekretariat , rund
14 000 -ü aus die sozialpolitische Abteilung der Ee -
mralkommission . Die Sammlung für die ausgesperr¬ten Bauarbeiter ergab rund 1233 000 -K . Es wurden
davon auch andere Gewerkschaften (Stukkateure ,
Schmiede , Schisfszimmerer , belgisch « Papierarbeiter ,
spanische Bergarbeiter usw .) unterstützt . Der Bestand
aus dieser Sammlung ist für den 31 . Dezember aufrund 149 000 angegeben .

Ae heutige Aummer unseres Blattes umsatzt 24 Seiten.

vMcdMimt üll .MMer WIM !"
Nachdruck und Weiterverdreitung unserer mit Korreipondenzzeichen ver ehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — .. Karlsruher Lagblarr ' — g»starret.



Sperrung der mittleren Posttaufbahn für
Mlitäranwärter .

Wie wir erfahren, kann demnächst eine Ver -
fügung des Reichspostamtes erwartet wer¬
den , die die Einberufung von Militäranwärtern für
den mittleren Postdienst vorläufig aufhebt .
Gegenwärtig finden noch Einberufungen von Milstär¬
anwärtern statt , die dann durch Einstellung von
Unterbeamten ersetzt werden sollen . Man wird
aber annehmen können, daß die Sperrung nicht
allzu lange dauern wird, da die Assistenten -
stellen den Militäranwärtern zu drei Siebtel
Vorbehalten sind , wesbalb auch für entsprecben -
den Nachwuchs gesorgt werden muh . Auch die Ein¬
berufung von Anwärtern für den höheren Post-
dienst wird voraussichtlich bis auf weiteres nicht
mehr stattfinden, da ganz allgemein der Vermehrung
der Beamtenkräfte durch Einstellung von Unterbeam¬
ten genügt werdm soll. Im Prinzip soll der Grund¬
satz festgehalten werden, daß für Arbeiten , für die
eine geringere Qualifikation ausreichend
ist, Beamte mit niedrigerem Rang und Ge¬
halt unter Schonung der Interessen der übrigen
Beamten in Frage kommen .

Ein »deutscher - Reichstagsabgeordneter .
Aus Sorrent wird geschrieben : In einem hiesigen

Hotel wohnt mit mir seit einiger Zeit der Reichs¬
tagsabgeordnete v. Niegolewski mit Frau .
Er hat sich in folgender Weise in die Fremdenliste
eingetragen:

-Itt . as Rivgols ^ ki , 6ö ' nt6 »u Reio '>»tsg ,
wöckioin, uvvo kemms Lelöne , kolognv ( >russivnus )
Bossa .»

Schuhserum gegen Maul - und Klauenseuche.
Im preußischen Landtag hat der Minister für Land¬

wirtschaft , Frhr . v . Schorlemer , die Mitteilung
gemacht , daß nach den bisherigen Versuchen und der
bestimmt geäußerten Ansicht des Professors Löffler ,
das jetzt von ihm hergestellte Serum Erfolg verspricht ,
und daß, wenn die weiteren Versuche sich bewähren,
«s möglich fein würde , bei einem ferneren Seuchen¬
ausbruch das nötige Serum zur Immunisie¬
rung des Viehes zur Verfügung zu stellen.
Daraufhin gingen an der zuständigen Stelle in sehr
großer Zahl Gesuch« um Abgabe von Schutzserum
ein . Es fei deshalb darauf hingewiesen, daß vorläufig
nur kleine Mengen des Serums zur Verfügung stehen ,
die lediglich zur Prüfung feiner Wirksamkeit verwen¬
det werden. Aus diesem Grunde kann das Serum
nur in solchen Fällen in Anwendung gelangen, die
geeignet sind , ein Urteil über seine praktisch« Brauch¬
barkeit zu ermöglichen.

Leine Reichslagskandidalur Posadowskys .
Graf Posadowrky sollt« sich bereit erklärt haben,

in Chemnitz als gemeinsamer Kandidat dcr bürger¬
lichen Parteien zu kandidieren. Die Nachricht war
leicht als irrig zu erkennen. In Chemnitz hätte eine
solche Kandidatur keine Aussicht . Dort hat der sozial¬
demokratisch« Kandidat Noske sogar bei den Block¬
wahlen im Jahr « 1807 mit 34 547 Stimmen fast 10 000
Stimmen mehr als die bürgerlichen Parteien zusam¬
men erhalten.

Frankreichs auswärtige Politik .
In seiner Rede im französischen Senat führte Mini¬

ster Lruppi u . a . aus : Der Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg hat erklärt, Deutschland habe nicht
nötig, über seine Politik, die es seit 40 Jahren befolgt ,
vage Erklärungen abzugeben. Es habe bewiesen , daß
es mit niemand Streit suche. Wir haben die Pflicht ,
zuDeutschlandguteDezkehungen zuun -
t « rhalten und werden stets mit gutem Willen vor¬
angehen. Der Minister erinnerte an die Erklä¬
rung Greys im Unterhaus«, daß die herzlichen
Bezkchungen zwischen England und Rußland
in keiner Weise durch die freundschaftlichen Verhand¬
lungen in Potsdam berührt worden seien Ich kann
gleichfalls sagen , daß das französische Bünd¬
nis i n t a k t bleiben wird. (Lebhafter Beifall .)

Der glückliche Erfolg der Reklamationen
Rußlands in Peking erlaubt unserem Verbün¬
deten, sich aufmerksam den Angelegenheiten Europas
zu wiimren . Ich werde alles tun — und bin über¬
zeugt — daß sich unser Verbündeter gleichfalls be¬
müht, das B stehen und die Entwicklung des
Bündnisses zu fördern .

Was die entsnts coräials mit England betrifft, so
sind wir bereit, in demselben Geiste neue Fragen zu
lösen , deren Lösung den daran interessierten Ländern
gegenseitig Vorteile bringen werden.

Was di« Türkei angeht, so bringen wir der Auf-
rechterhaltung einer vollständig unabhängigen Türkei,
deren Integrität ein wesentliches Element des Gleich-
gewicAs am Mittelländischen Meer ist , unsere Unter¬
stützung dar . Ich sehe keinen Grund dafür, daß nicht
die Ersparnisse .Frankreichs dazu beitragen
sollen , die ottomanische Regierung mit
Hilfsmitteln zu versehen . Die Regierung Hobe
kürzlich offiziell dem Wunsche Ausdruck gegeben , sie
möchte in Bälde die Verhandlungen zum Abschlüsse
kommen sehen , die ein Abkommen über eine genaue
Festsetzung der Unterstützung bezwecken, die Frank¬
reich der Ausbreitung dcr Eisenbahnen im türkischen
Reiche und seiner wirtschaftlichen Entwicklung ange¬
deihen läßt .

Kurze Chronik.
Das amerikanisch-atlantische Geschwader , bestehend

aus 4 Linienschiffen und 2 Divisionen, tritt ungefähr
am 10. Mai eine Kreuzfahrt nach der Öft¬

er an und wird wahrscheinlich auch die dortigen
rutschen Häfen anlaufe n.

Soziahwlllische lmhau.
lieber die RNIchverforguug der großen Skädle

schreibt ein Sachverständiger folgender: Ueber den
Nahrungswert der Milch besteht in der
städtischen Bevölkerung eine ungemein geringe Kennt¬
nis , denn noch nirgends ist in den Tageszeitungen zu
lesen gewesen eine Aufstellung, die den Inhalt der
Milch darlegt und einen Vergleich zieht über den Nah¬
rungswert der Milch im Verhältnis zu anderen Nah¬
rungsmitteln , besonders zu Fleischnahrung. Eine gute
Kuhmilch enthält bis zu 3,5 Prozent Butterfett , dann
den sogenannten Milchzucker, das Kasern (Käfestoff )
und endlich Eiweiß. Vergleicht man nun den Nähr¬
wert der Milch zu Nährwerten des Fleisches , so ist
1 Liter Milch gleich mit dem Nährwert von minde¬
stens ^ Pfund guten Rindfleisches zu setzen. Hier¬
nach kann sich jeder leicht ausrechnen, wie wertvoll
die Milch als Nahrungsmittel für die städtische Be¬
völkerung ist.

Belebung der Rakurfreude in der Schule. Das nach
dem Frankfurter System eingerichtete Charlottenbur¬
ger städtische Reformgymnasium, die Kaiser Friedrich-
Schule, geht mit nachahmenswerter Weise damit
voran , den Großstadtkindern die Freude cm der Na¬
tur , an Blumen und Wäldern zu beleben . Es wer¬
den neuerdings die Fenster aller Klassen¬
zimmer mit Blumen geschmückt und ha¬
ben so ein freundliches Aussehen bekommen . Die
Schüler haben die Pflege der Blumen übernommen .
Und jüngst regte der Direktor Dr . Zernecke in einer
Schülerversammlung die Gründung eines
Wa nde r a us s ch uss e s an , der auch Nachmittaqs-
und Sonntagswanderungen vorbereiten und leiten
soll . Bisher hatte der Direktor persönlich die Vorbe¬
reitungen fiL solche Reisen, die Anordnungen auf den
Wanderungen und in den Quartieren , die Regelung
der finanziellen und sonstigen Geschäfte in der Hand:
das soll nun ein Schülerausschuß übernehmen. Auch
sprach der Direktor die Hoffnung aus , daß mit Hilfe
der Eltern in erreichbarer Nähe ein Stückchen Land
mit einem Häuschen am Walde erworben
werden könne , indem Schüler in Gruppen den Sams¬
tag nachmittag und Sonntag zubrinaen und das als
Ausgangspunkt für Wanderungen dienen könne .

Vas ls der Dell vorgehl.
Einbruch in eine Skadlkafse. In Eberbach a. Neckar

erbrachen Diebe am Hellen Tag« den eisernen
Eeldschrank der Stadtkasse und entwende¬
ten daraus einen Barbettag von 3000 -4t. Die Polizei
hat die Verfolgung der unbekannten Täter aus¬
genommen.

Verhaftung eine» jugendlichen Defraudanten . Der
aus Braunschweig nach Scheckfälschungen im Bettage
von 10 000 -4t flüchtig gewordene Kaufmannslehrling
Otto Tautz wurde in Innsbruck verhaftet. Bei feiner
Festnahme versuchte er vergeblich , sich zu erschießen .

Rettung der Passagiere von der gestrandeten »Prin¬
zessin Irene ". Sämtliche Passagiere des auf¬
gelaufenen Dampfers „Prinzessin Irene " des Nord¬
deutschen Lloyd sind nach einem Telegramm der
„Prinzessin Irene " auf dem Dampfer „Prinz Friedrich
Wilhelm" des Norddeutschen Lloyd unter -
gebracht worden.

Sühne für einen aus politischen Motiven begangenen
Gattenmord . In Odessa fand der Prozeß gegen den
Grafen Szibor March otzki statt, der angeklagt
war , seine Frau , das ehemalige Stubenmädchen
seiner Mutter , ermordet zu haben. Der Ange¬
schuldigte gab als Grund des Verbrechens politische
Motive an . Er sei konservativ , seine Gattin Demo¬
kratin gewesen . Das Gericht verurteilte den Grafen
zu dreieinhalb Jahren Zwangsarbeit
und Verlust aller bürgerlichen Ehrenrechte.

Die glücklichen Londoner Gastwirte. Die meisten der
großen Londoner Hotels sind für di« Londoner Krö¬
nungswoche vollständig besetzt . Einzelne haben in
aller Eile noch Räume Herrichten lassen , die sonst nicht
zu Wohnzwecken benützt werden. Die Preise für den
Monat Juni sind um 50 bis 100 Prozent höher, als
in gewöhnlichen Zeiten.

Attentat eines Irrsinnigen auf eineu Schlsfsarzl.
Als der Dampfer des Norddeutschen Lloyds „George
Washington" gestern in Plymouth anlangte , lag der
Schifssarzt Dr . Vogtherr verwundet im Hospital . Ein
am Verfolgungswahnsinn leidender ameri¬
kanischer Passagier, der sich von dcr „Schwarzen
Hand " bedroht glaubte , bohrte dem ihn
untersuchenden Arzt ein großes Messer in den
Rücken . Der Wahnsinnige konnte nur mit großer
Mühe festgenommen und in eine Kabine eingeschlos¬
sen werden, die er bis zur Ankunft in Liverpool nicht
wieder verlassen durste. Dr. Vogtherr ist auf dem
Wege der Besserung.

Allerlei vom Tage. In dem Orte Frickhofen bei
Hadamar entstand in der Nähe des Kriegerdenkmales
Großfeuer , dem fünf Wohnhäuser und ebenso¬
viel« Scheunen zum Opfer gefallen sind . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt. 37 Personensind
obdachlos .

Aus Laden.
* Karlsruhe , 8. April . Zu der in letzter Zeit viel¬

fach erörterten Frage der lleberfüllung in der juri¬
stischen Laufbahn äußert sich ein Jurist auf
Grund seiner Kenntnisse der persönlichen Verhältnisse
im „Bad . Beob.

"
. Er schreibt : Die Zahl der Richter,

welche das 65 . Lebensjahr bereits zurückgelegt haben,
auf deren Abgang in absehbarer Zeit also gerechnet
werden kann, ist sehr gering. Selbst die Alterszahl
von 60—65 ist verhältnismäßig schwach besetzt . Im
Oberlandesgericht steht die Mehrzahl der Räte in der
ersten Hälfte der 50er Iabre ; in den Landgerichten,
besonders in den großen m Karlsruhe und Mann¬
heim , sind unter den Räten schon die 50er selten , die
Mehrzahl steht anfangs der 40er Jahre . Nur Frei¬
burg und Heidelberg bilden hierin «ine kleine Aus¬
nahme . An den Amtsgerichten ist es nicht viel anders .
Die Zahl der Gerichtsassessoren und Rechtspraktikan¬
ten ist daher unheimlich groß. Die Wartezett wird
auf 10 und noch mehr Jahre ansteigen. Voraussicht¬
lich wird zwar infolge der Erweiterung der Zuständig¬
keit der Amtsgerichte im nächsten Staatshaushalts¬
ooranschlag eine Reihe neuer Amtsrichterstellen ange-
sordert werden. Es wird sich aber fragen , ob nicht
die Lurch diele Aenderung der Gerichtsverfassung be¬
dingte Entlastung der Kollegialgerichte mit der Zeit
zu einer Verminderung der Stellen an diesen Gerich¬
ten führen wird . Dem Vernehmen nach werden be¬
reits ernstliche Erwägungen nach dieser Richtung ge¬
pflogen. Die Zahl dcr Notare wird mit dem Fortgang
der Grundbuchanlegungsarbeiten voraussichtlich eben¬
falls noch weiter vermindert werden, so daß eine Bes¬
serung der Vorrückungsmöglichkeit in nächster Zeit
nicht wahrscheinlich ist.

* Karlsruhe , 8. April. Bei der Generalversammlung
des Landesvereins für Innere Mission
hat der vieljährige verdient« Vorsitzende Frhr . E . A.
v . Göler mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszu¬
stand eine Wiederwahl abgelehnt. An feiner Stelle
wurde zum Vorsitzenden Prälat Schmitthenner
gewählt. Das Amt eines zweiten Vorsitzenden erhielt
Regierungsrat Dr . Hecht .

* Pforzheim. 7 . April . Gestern nachmittag sg^>,
hier in der Mansardenwohnung des Schreiners Fried,
rich Tobt eine Explosion statt, die dadurch em.
standen war , daß der 20 Jahre alte Malergehm,
Albert Müllmaier eine Blechkanne mit etwa 5
Liter Lack auf den in der Küche befindlichen Gasherd
stellte , um den Lack anzuwärmen . Plötzlich explg ,
vierte die Kanne , der Malergehilfe erlitt am Kopfe, ^
den Armen und aus dem Rücken lebensgefährlich ,
Brandwunden und mußte mittels Sanitätswagens üj,
städtische Krankenhaus gebracht werden.

H . Baden -Baden , 7 . April . Unsere Bäderstadt wird
in nicht allzulanger Zeit ein neues Kurmittel besitzen
das neben den schon bestehenden von großer Wichtig-

'
keit für die Heilbehandlung ist. Die hiesige Büt .
tenquelle ist die radioaktivste in ganz Deutschland
Zwei Drittcile der Quelle gehören der Stadt . In d»
letzten Bürgerausschußsitzung hat der Statürat dem
Kollegium den Antrag unterbreitet , den der Stadt
gehörenden Teil der Quelle in das städtische Palaiz-
gebäude überzuleiten und dort ein Radium - Cmana -
torium zu errichten. Dieser Antrag wurde einstim¬
mig angenommen und so wird Baden -Baden in d,n
Besitz eines Heilfaktors gelangen, der wiederum dazu
beitragen wird, auf Kranke und Heilungsuchende eine
große Anziehungskraft auszuüben .

* Lahr , 8. April . Die Badische Landwirt -
fchastskammer widmet dem kürzlich verstorbenen
Altbürgermeifter Roth in Ichenheim folgenden
Nachruf : „Am 31 . März ds . 5s . verschied in Ichen¬
heim im 80. Lebensjahre Herr Theobald Roth, Mit¬
glied der Landwirtschaftskammer für den 12. Wahl¬
bezirk (Amtsbezirk Lahr — teilweise Offenburg) . Der
Verstorbene hat sich als tüchtiger Landwirt und als
Mitglied und Mitarbeiter der verschiedensten Körper¬
schaften um die Förderung der Landwirtschaft m
seiner engeren Heimat sowohl wie in weiteren Kreisen
in vielseitiger Weise verdient gemacht . Die Landwirt-
fchaftskammer verliert in dem Dahingeschiedenen ihr
ältestes Mitglied mit einer besonders wertvollen ge¬
reiften Erfahrung . Die Landwirtschaftskammer und
die ganze badische Landwirtschaft werden dem ver¬
dienten Manne allzeit ein dankbares treues Andenken
bewahren .

"
* Konstanz. 8 . April . Unter dem Vorsitze des Ober¬

bürgermeisters Dr . Weber tagte kürzlich die Vor¬
bereitungskommission für die hier stattsindende Ver¬
sammlung des deutschen Imkerbundes und
die deutsch-österreichische Wanderversammlung für
Bienenzüchter. Der Besprechung wohnte auch der
Vorsitzende des badischen Landesvereins, Stadtpfarrer
Schweizer in Schopfheim bei . Es wurde ein Fest¬
programm entworfen, das dem Gesamtvorstand des
Badischen Landesvereins und dem Vorstande der
deutschen Jmkerbundes zur Aeußerung zugegange »
ist.

(Fortsetzung von „Aus Baden" siehe 4. Blatt .)
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Zum kacsteitagskonzeü der
„Lieüerhalle Karlsruhe".

Das Liebesmahl der Apostel von Rich . Wagner .

„Eine biblische Szene" nennt Wagner selbst sein
Werk. Damit ist dessen Charakter bezeichnet . Es
ist dramatisch und könnte mit Leichtigkeit szenisch dar¬
gestellt werden. Rach dem Kreuzestod ihres Herrn
sind die Jünger versammelt: schwere Sorgen bewegen
chrr Herzen: „Uns droht der Mächt'gen Haß"

. Die
Uvölf Apostel finden sich ein und verkünden: „Die
Verfolgung erhebt ihr Haupt "

. Des weiteren berich¬
ten sie , daß ihnen die Verkündigung des Wortes „bei
Todesstrafe" verboten fei. DerAuffchrei des Chores
b«i dieser Nachricht ist erschütternd: flehend rufen sie
Gott an : „Send uns deinen heil'gen Geist" . Da er¬
tönt von unsichtbarem Chor gesungen ( „Stimmen aus
der Höhe"

) die Tröstung : „Seid getrost, ich bin euch
nah' usw . Nun setzt das Orchester ein und es folgt
ein großartiger Hymnus : „Welch Brausen erfüllt die
Lust rc. rc." und weiter: „Gegrüßt sei uns du Geist
des Herrn"

. Die Apostel mahnen : „Seht die un-
zähl'gen Völker dieser Erde, die der Verkündigung des
Wortes harren . Geht auseinander , um ein jeder voll
Siegesmut seine Bahnen zu wallen"

. Die Iünge :
brechen begeistert in den Ruf aus : „So fei 's ! Gott
will es so

" ! Der Schlußchor, der nun folgt, hat in
feiner eindringlichen Kraft, in seiner kolossalen Stei¬
gerung schwerlich seinesgleichen ! Die Erstaufführung
des gewaltigen Werkes fand 1843 in der Frauen¬
kirche zu Dresden statt . Es wird berichtet: „Die ver¬
heißungsvollen „Stimmen aus der Höhe " *) ließ der
Komponist von der Hohe der Kuppel herabsingen
und erreichte damit eine ganz gewaltige Wirkung auf
alle Zuhörer , die der folgende Eintritt des Orchesters
noch steigerte" .

Ueber den Vergleich , der schon öfters zwischen dem
„Liebesmahl" und „Parsifal "

, Wagners letztem Werk
angestellt wurde, schreibt der bekannte Tübinger Uni -
verfitätsmusikdirektor Professor Dr . Fritz Volbach :
„Das „Liebesmahl" ist ein Gebet um die Sendung
des heiligen Geistes , es enthält ein Sehnen nach Er -

*) Bei der hiesigen Aufführung am Karfreitag er¬
tönt dieser Chor, den räumlichen Verhältnissen der
Festhalle entsprechend , wie aus der Fern «, von einem
Rrbenraum aus .

lösung: im „Parsisal " wird dies Sehnen erfüllt : Cr-
lösung dem Erlöser". Weiter schreibt Volbach : „Be¬
ttachten wir das „Liebesmahl" im Geiste seiner Zeit,
so wird es als ein hochstehendes Kunstwerk erscheinen
müssen , das sicher verdient, daß auch wir noch heute,
nachdem uns der ganze unerreichbar« Wunderbau
Wagner 'scher Werke vor Augen steht, nicht darauf
hmabsehen, sondern es stets als ein wertvolles Klein¬
od aus dem Erbteil unseres Meisters vor Augen
Hallen .

" Die Art mancher Melodiebildung und dir
Behandlung des Orchesters lassen die Zeit der Ent¬
stehung erkennen, und, wie bei anderen großen Mei¬
stern auch, Anklänge an Werke , die in der gleichen
Zeit entstanden sind, feftstellen . Es kommen hier
„Rienzi" und „Der fliegende Holländer" in Betracht.
„Aber den recht religiösen Geist des Werkes können
auch die erwähnten Beziehungen zur Oper nicht
stören, ebensowenig wie etwa bei Händel die Umar-
beitung weltlicher Gesänge und ihre Aufnahme in
geistliche Wecke (z. B. m den Messias ) Einfluß auf
den Geist des Inhalts der letzteren haben".

Und diese letzten Worte, die Volbach in bezug auf
das „Liebesmahl" schreibt, möchte ich dem zweiten
Hauptwerk des Karfreitagskonzertes

Christus am Oelberge v . Beethoven
voranstellen. Für dieses Oratorium gilt die gleiche
Charakteristik: es ist dramatisch , aber in noch höherem
Maße als das „Liebesmahl" . Die im Orchester beim
Herannahen der römischen Krieaer erklingenden
dumpfen Marschrhythmen: die ängstlichen Klagen der
Junger , unterbrochen von dem fanatischen , haßer¬
füllten : „Ergreift und bindet ihn "

, der Krieger ; der
prägnante Gegensatz zwischen dem ungestümen Drän¬
gen des Petrus und der milden Mahnung des Hei¬
landes : alle diese Momente stellen uns die Vorgänge
vom Oelberg in dramatischer Lebendigkeit vor unser
geistiges Auge . Nun die Musik . Wohl liegt es
unserm Empfinden näher , die Reden Jesu durch eine
tiefere Stimme vorgetragen zu hören ; wohl fühlen
wir , daß die recitativische Form sich besser eignet
(Beethoven selbst hat diesem Gefühl später Ausdruck
gegeben) . Aber wir müssen bei Beethoven von den
Forderungen Abstand nehmen, die wir an rein kirch¬
liche Werke stellen (wie bei Palästina und den Wer¬
ken der katholischen Kirchenmusik , deren Grundlage
der gregorianijche Choral ist, oder bei Bach , dessen
Kunst auf dem protestantischen Choral basiert). In
d -esem Sinne ist Beethoven in keinem seiner Werke
Kirchenkomponift . „Wenn das religiöse Empfinden

in den Werken Bachs seinen schönsten Ausdruck ge¬
funden hat , so ist es dagegen in denen Beethovens
das rein Menschliche, Freud und Leid, das mit der
Sprache der Leidenschaft zu uns redet" . (Riemann .)

Und nun höre man Stellen wie : „Und von meinem
Antlitz ttäufet statt des Schweißes Blut herab"

: oder
die Verkündigung des Seraph : „Eh' nicht erfüllet ist
das heilige Geheimnis der Versöhnung usw .

" ; oder
„Willkommen, Tod den ich am Kreuze zum Heil der
Menschen blutend sterbe ufw.

" und noch viele andere:
schöner und ergreifender als bei Beethoven kann das
nicht ausgedrückt werden, wunderbarer die Sprache
des Orchesters nicht fein . Die kontrapunktssche Schreib¬
weise hat Beethoven nicht durchweg , nicht einmal
vorzugsweise angewendet. Er bevorzugt eher das
liedmäßige Moment : wir hören Melodien echtesten
Beethovenschen Geistes . Den Schluß des Werkes
aber bildet ein gewaltiger Chor im Fugenstil : „Preiset
ihn, ihr Engelchöre" , der in feiner Macht und Klarheit
an Händels Meisterwerke erinnert . So wird das
herrliche Werk ( in Karlsruhe von Mottl zweimal auf¬
geführt, das letztemal 1892) auch jetzt wieder die
Herzen ergreifen und eine dem hohen Ernst des
Karfreitags würdige Feier bilden. Baumann .

Theater und MM.
th. Wiesbadener INaifestspiele . Die Intendantur

des Hostheaters gibt nunmehr bekannt , daß der Kaiser
folgendes Programm für die Maifeft spiele
genehmigt hat : Am 10. Mai „Die weiße Dame" mit
Kammersänger Jadlowker als George
Brown ; am 11. Mai Lausfs „Eisenzahn"

: am
12 . Mai mit vollständig neuer dekorativer und
Koftümeinrichtung „Die Stumme von Portici "

, El¬
vira : Kammersängerin Frida Hempel von der
kgl. Oper in Berlin , Masaniello: Kammersänger
Jadlowker ; am 13. Mai als letzte Vorstellung
„Oberon" .

Roda Roda im Varsöls. Rach Sarah Bernhardt .
Edith Nalker. Rudolf Schildkraut ist nun auch Roda
Roda unter die Bariötöstars gegangen. Er tritt so¬
eben im Berliner Wintergarten als Glanznummer
des Aprilprogrammes auf und ergötzt das allabendlich
ausverkaufte Haus mit seinen schlagend pointierten
Scherzen und Schnurren . Ueberslüssig zu sagen, daß
der Satiriker Roda Roda durch ein selten hohes
Honorar bestimmt wurde, den Weg vom literarischen
Podium zur Barietebühne zu betreten.

th. Paul Lrnsts Trauerspiel „Brunhild " wurde
bei der Uraufführung im Münchener Resideuztheater
sehr freundlich ausgenommen. Die Sorgfalt der
Sprache mußte für den Mangel an dramatisther Wir¬
kung entschädigen .

th . De Rothschilds „Rampe ". Im Deutschen Volkr-
theater in Wien nahm ein Premierenpublikum , in
dem die ersten Firmen des Platzes vertreten waren ,
Henri de Rothschilds „Rampe " mit cm»
respektvollem Wohlwollen und Bewunderung ge¬
mischten Empfindungen auf. Der zweite und drtttr
Akt hatte wirklich Erfolg.

ch. Line interessante Premiere in Paris . Dem
französischen Autor Jogues Copeau ist die Drama¬
tisierung von Dostojewskis berühmten Ro¬
mane „Die Brüder Karamasow " geglückt .
Das fünfaktige Schauspiel übte bei feiner Urauf¬
führung im TköStrs 6ss Hots zu Paris , insbesondere
wegen der scharfen Charakterisierung der drei Brü¬
der und des zum Mörder gewordenen Smerjako» ,
eine tiefgehende Wirkung aus .

th . Josef Ruederers Tragödie „Der Schmied v«
Kochel" gelangt als erste Novität der nächsten Spiel¬
zett am 30 . September ds . Is . zur Uraufführung
am Münchener Schauspielhause.

m. 4. Freiburger Sammermusiksefl. Am 2., 4. und ,
5. Mai findet hier im Paulussaal das 4. Frei¬
burger Kammermusikfest statt. Es haben
ihre Mitwirkung zugefagt: das Wiener Fitzner -
quartett , das Frankfurter R e b n e r q u a rtetk ,
di« Pianistin Landowska - Paris , Mario ;
Philippj - Basel (Alt) . Zur Aufführung gelangt
eine Reihe von Meisterwerken der Kammermusik - !
kiteratur . !

RUM und Wissenschaft.
w . Die Gesamkausgabe der Schriften Marl«

Luthers , an der schon seit einer Reihe von Jahren
Professor Kawerau , Propst zu St . Petri , arbeitet
und die vierzig Bände umfassen wird, ist jetzt
bis zu den Briefen Luthers vorgeschritten . Dem
nächst wird ein Band mit den Briefen des Ref«
mators erscheinen . Die Ausgabe ist besonders dadurch
interessant, daß die Originalbriefe Luther » ,
die sich in der Handschristensammlung der Berliner
königlichen Bibliothek befinden, photo -

raphiert und als Faksimiledruck dem Baude
eigefügt werden.
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Oüllig bis Ostern .

llandsckutis .
Damenbandsobirbe , vsib und 1m°big . . Laar 25 Hk
Dsmeobaudsebuke , veib , «vb^ rr und

farbig , mit 2 Drnobbnöxken, Laar 38, 45, 55, 85 Hk
Damenbandsobube in modernen warben,

mit 2 Druebbnüxken . . . . Laar 80 Hk, 1L5
Damenbandsobube , durebbrooben , mit

Druebbnöxten , ^vsib sob^var^ , und
farbig . Laar 60, 70, 95 Hk, 1 .10

Nenotten , lang', is sparten Nodskarbvn . Laar 95 Hk
Damenbandsebnbs , veib , lang , obns

Linger . Laar 25, 48, 65, 75 Hk
Damenbandsobube , rveib, lang , mit

Linger . Laar 48, 60, 85 Hk

Ztrümpks.
Dainsnstrvmpks , engl . lang , seb^var? u . leder-karbig mit

verstärkt . Lers . u . 8pit 26n , ebne Xabt Laar 45 , 55 Hk
Damenstrümpfs , engl . lang , in mod Larben Laar 65 Hk
Dkuneostriimpks, engl . lang , extrsfarbig , mit 8treiken

u Ringelmuster . . . . Laar 85, 95 Hk 1 .45

Damsnstrümpfs , engl . lang , durebbrooben in aparten
Larben . ^ ^ ^ . Laar 95 Hk 1 .30

Damenstrümpfe , engl . lang , sebvara u. lederfarbig ,
durebbrooben . Laar 75, 95 Hk 1.10

Lrausnstrüwpke , sobwarr: . Laar 40 Hk

Lranenstrümpke , «ebv/ar^, obne Xabt , gestiiebt
Laar 48, 65, 80 Hk

lisrrsnsocksii.
Berrensoobe » , mseoo , sebvmr^ u lederfarbig , verstärkt .

Lersen u . Lpitrisn obne Xabt . . . Lasr 40 Hk
Berrensooben , bunt . Laar 45, 60 Hk
Berrensooben , Ringel u . Ltreikeimmster, reine IVolle

Laar 95 Hk 1 .25
Berrensooben , gestriobt , grau u . braun Laar 32 , 40 Hk

Kinrlerstrüinpke.
k'ür das .̂ Itsr 1 - 2

^»Iirsn 3- 4
^Lliren5- 6 7- 8 S- 10

^LkrsaN
- 1213—14

^Lkrsn
sebvrarri . . 32 40 45 52 60 65 70
sobwarri . . 48 60 70 82 90 98 1 .05
sebvvarr! . . — — 1 .05 1 .15 125 1 .40 1 .55
lederkarbig 48 60 70 82 90 98 1 .05
sckvLrü,bunt , ßierioseld32 40 46 52 58 62 —

ttsrrencirtiksl
.

Kragen.
8tebbragen „^ ndr6e " mit gebogenen Stück

Leben , ea . 4 em boeb . . . . . . . . 35 1 .98
8tsbbragen „Xainn * mit gebogenen Leben ,

ea . 5 om boeb . . 40 „ 2L5
8tebbragen „lonlon " mit abgerundeten

Leben , ea . 6 em boeb . . . . . . . S8 „ 2.85
Stebbrageu „Berns " mit nmgslegtsn

Loben , 0» . 5 om boeb . so „ 2.W
8tsbbragsn „Xanssn "

, ea. 6 om boeb, mit
rungelegtsn Leben . so - 2.85

8tsbum1sgebragen „ 6ostbe "
, ea . 5 emboob

8tsbnm1egebragsn „Lessing ", ea . 6 */s om
45 „ 2 .50

boeb . . . S5 „ 3.—
Ltebumlegebragen „Xoosevelt "

, modernes
Layon , sebr bequem . 68 „ 340

Umlegekragen „8edil1er " . so „ 1 .60
Umlegekragen „Rossini " . 40 „ 2.25

8086ü1l ? ä ^ 6I * ln enormer ^ ns^vabl
Larrr 58, 75 , 95, 1L0 bis 2.35.

Manktietten.
Navsobetten „Leitrad " mit 2 XnopLöebern

und abgerundeten Leben .
Nausobetten „Dresden "

, 4faob , mit 4 Xuopk-
löebern und abgerundeten Leben . .

Nsnsebetten „610"
, Leinen , 4kacb, mit 4

Xnoxflöebern und spitsen Leben . .

vorbemden.

?»g.r
Ä 2.50

S0 „ 2 .85

75 „ 4 .25

Vorbemden , glatt , vreiö . 28, 35, 40, 50 , 60
Vorbemden mit Laltsn , veiL . 45, 55, 65, 80
Vorbemden , bunt . . . 38, 50 , 60
Vorbemden , Liqn 6 , veieb , weik und bunt . . . . 75

karbige Samituren.
Larbige (Garnituren, bsstebend aus '

Vorbemd und Nansebstts » . . 85, W, 110 , 125
Lxort- (Garnituren,

-vvsieb, bestebend aus
Vorbemd , Xragen und blansebstten
in weiL , beige und grün . . . . (iarnitur 2.45

Larbige Nsnsebetten . Laar 55
8portbr»gvn , vveiü und beige . . . . 65

Oberbemden .
Oberbemden , vreiL mit glatter Brust 2L0, 3.45, 4L0
Oberbemden , >veiL mit Lalten -Lrust . . . 3.45, 4 .50
Oberbemden , veei b mit Liqu6 - Brust . . . 4L5 , 5.25
Oberbemden , bunt , in grober ^ .usvabl ,

bübsebe Dessins . 3.25, 4.25, 4.75

L ° 8elbstbi»äer
Larben , sebr preiswert . . . 8tek .

^ ^

lascksntiicker.
Lasebentüeber , Linon . '/z Dut2 . 60, 95, 1 .20
Lasebentüeber , rein Leinen . >/z Duta . 1 .75,2 .45, 2.95
lasebentüeber , Linon , m. bunt. Xante Dut2 . 1L0,1 .80
l 'ssebentüober , Batist , m bunter Xante ^ Duts . 1 .75
Lasebentüober , meresrisiertsr Batist

mit bunter Xante . . . . . . . . ^ Dutri . 2-40

kipsrierstöeke uuä Lebirme
in grober ^.usvabl .

Idkotagsn
Naeoo -Bemdsn . . 1 .25 1.60 2.30 2.80

. — .95 1 .25 1 .60 2. 10
» » « » « » » » » * » » » « * » « » . — .95 1 .25 1 .40 1 .60

XetL-dacürsn . . . — .45 - .58 .65 —.75

Naeoo -Bemden veib und gelb mit Lique -Linsät ^sn . 1.75 2.10 2.50 2.85

Naeeo -Xnabsn -Bemden . . 1.25 1 .45 1 .55

Naoeo -Xnabsn -Bossn . 1 .10 1.20 1 .30

. 1 .15 1 .30 1.45 1 .60

Xuab6n -8xort -Bemd6n gestr Lspbir . . 1 .95 2.25 2.45 2.65

8ctlürrsn.
Baus -Fobür̂ sn einfarbig und gestreift mit Volant und Lasebe . . —.95 1.15
Lmxire - und Blusen -Lobürsen mit Volant , bell und dunbel mit Blenden

und Borden garniert . 1.38
Blusen -Lokürsen I a Laumwolli -sug mit Volant und lasobv , breite Blende » 1 .95
LrinLess-Lobür ^en , völlig veit , mit gestiebter Borde . 2. 10
X Ieidsrrekorm-8ebür26n mit Volant . 1 .35
Lier-8ebür2sn mit Lräger , Xsubeit , türbisobe Dessins mit breitem uni Besäte 1 .65
Lier -8cbür26n obne Lräger in bübseben Nüstern . . 1 .10
Xnabsn - und Nädebsn -Zweater , marine , braun, bordo mit gestreikten

Xragen . — .95 1L0 1.40 1.80
Xnaben -8weater , plattiert , dunbler Ornnd mit

bunten 8treiken . 1 .55 1 .90 2.30

kinolsum.
Breite es . 60 om 67 em 90 em j 110 em 130 em 200 om

75 ^ 88 ^ 85 H- 85 ^ 1 ^ 1 ^0
^ zso z85 zw zw 225 285
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816176 nepN6Nkl1t6

Zeutsedv una enxllsods Nodekormso
kreislavell Zlr . 3.— dis Mc . 15.—

« ellerfestv doden - und
ksiseküts

6rvLts ^ .nsvalil in Normen und kardsn
— Oeds krsi8ls§s —

V/ei kg lierrenlilits
Zodekurdva : ssrau in allen Znanoon , delldeigs

und lralci,
deutseks, italionlsode nnä IViener Zondeitell

8pcrt- und 8teppbl!te
veutseds und snxlisods Fabrikats

— sparte Ovssins von Lllr. 3 .50 an —

Wii_l-Ik:i_ivi SKUN
84 KsissnZlnasss 84

Lrosslivrrogl . öscl . k-lo8isfsrsnt

8pSLi3 l - 6au8 für t-iennenIMe ^ 64 Ksissr8lps85v 84

kloderne Illütren
kkir Zerren noä Lnaben, äeutselie und en§1.

Zadrilrats,
von den diilixstsn bis 2U (Ion leinst. tzualitLtsn

8eidönliüte — Klappliilte
katzva 1911

ZrstlrlassiFv in- n. ausländ. Lpe^ial - Nruken
kreise LUr. 4 .50, 5.—, 6.50, 8.50 dis 25.—

llüle für ältere Herren
Lloclervs, xrvüere korwen

»se !erleiel >t "
— steil unä veiod —

lvruig. Itll'cliklictnil' ller 8es-Ü8t8tM.
i-ulken-Kineks

-s ------ M» n§nvi1s >g , ilvn 14 . Kpnil ITIt ---- -
sdvnds ^ 8 llbr

Kircksn Xonrsrt
nvter Zoitun» des

! Herrn Leminarmusilcledrers K» 8 « n » p » v1 > « i».

llditrvirlrsnde :
krLnlein k . Kutrmann , Zon ^ertsLnAerin divr,
Zerr kl . Post , Nusikäirsktor liier (Violine ),
Zerr kiek , kost , Frankfurt (VioIon-6ello),
Zerr X. köres , Idavndeim (Orssvl) . . .'.

MinLnit1 » Ik » ntsn » LirobsnsobiLs Llk. 1 .—, Vmporon
50 kig . Im Vurvelcank ru baden bei : k . 8oknerr, 2i ^srron -
gesoliäkt, 1>u«ivig - 1ViIkelwstr . 4 ; X. 8olu» Zi-ren>iaIrer , kirollsn -
äisnvr , Vurlavker Lllev 23III ; llv . detiriftenvereie , Lr ^ur -
strasse 28 ; f . latel , Ausikolienbanlllung , kaisorstrasse , Loks
l -smwstraesv ; V . Vstr , Uutgosekäkr , Laisvrstrasse 88 .

WeI1- Kin 6maiog7apli .

» » »

Vom v . di » 12 . Z^pnil gelangen läglioli
ad 2 Ukn ruf Vonfülirung:

vis Käubsr .

vsr 8 « kein trüg » ,

ttücktzolir rur Pklickt .

«nmll« «en iiml lirMv aiize. ! » »

NuNerlierr.
Ly « slx pomton Siels .

Ki-linlionnei '8lLg, Xarfreitag u . Xsnssmstsg , , ,
dlsibt unoen lnslitul geeekloseen .

i

»
eingsbsutsn Leksütriclitorn

ll? errielen «lle vorrLtzllcbste lonvieäertzabe
bei »cbSnster klangkarde ,

ernld ^Ucbea virkUcb innslkaUscbe Repro -
äuktionen von Vokal - , lnstrrun « »-
tal - «r»«i Orcbester -Stusik .
VÜ7 Uelern solcde als

gorckmsekvollo t ^ übel
eiokacbe v . reicb ansxeslatt . HolrlcLstell ,
passen «! an je «! er Salon - LinrioktvnZ .

L ltelne »icbtbaren LlecbtricbterI
A VortübrnnK tAjlto !» Xoatenlo » in»

G EN

Orison Nsus

>!sl !e
Karls »ubs i . L .
ka --erst '' . 187

Islepk . 33V.

— ^ « pLKIivkv Z^ NLvigv . —

MW»»« i8O «^1 » » « »E vodllt Mrt

TtifssKenüslnsssv I
Irlepliini lM . — Spi-eelntimle Z - 4 UI,,'.

Das § 1l !ü !!1üü sowie alle

NkMtMtll LI
Mgtli, PiniiLS

und Harni »ni «m* werden gerne
«ngenoinmen , solid und gewissenhaft
«»r -esiikirt . 61-

Ku » z , Ll»« >crd» m ,
Pianolnger» Karl- äriesrichstraiie 11 .

Pr Wiiitiireuiidt.

, rvlsoksn
Zarlit ^ latr

nnä
Zreurstr .

MStlSSP

Ich habe mich als

Rechtsanwalt
beim Großh . Landgericht Kailsruhe niedergelassen . Meine
Kanzlei ist im Hause Kaiser ft raste 118 . Ich bin
unter Nr . 845 an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Richard NüÜS - Rechtsanwalt ,
Telephon 845 Kaiserstraße 118

Llumentopsträger „Ideal ", schön¬
ste Zierde für Fenster u . Baikone,
wind- u . wetterfest, im Nu leicht
einzuschragben ohne Beschädigung
der Wände in 4 Farben u . in allen
Größen zu billigsten Preisen zu ha¬
ben . Z . kolbenschlag, Gerwig
strahe 33 (Laden) . Vertreter ges.

sSmtUcke Sorten
ststs vorrätig in ckor

L. s. lWrr« litn üsiI»eIidM »»z i». i>. >.
r rscmriek

Ntoitsnsi »

Kk^nli. llpLnr
Vsräsrstr. S7, kollcsnstr. SS
l-nävigspl. SS , Latssrstr . 38

Pol. 484 Isl . 2374
ew "üoklt

garantiert reines
Llldveillksolullalr

per kkund . 70 H?
bei 10 Vkunä . 63
bei 28kkunä . SS A

ktlaursulett
: velsa nnü gelb

psrkknnä . SK

Ist . VitteUo - Lutter
per ? fun4 -k «Iret . . . SS ^
per */, knoä -kakst - . 43 N

kl . 8i«88rrIiiii->lI!Lrzsriiie
Marke „Lvnnsrst"

äas beste , vas geboten virä
per kkunel . SS A
bsi b klunä . 7S ^

Lalaiöle
Ist . Lesamöl , per liitor SS P
kst . Nobnöi , per 1-itvr ISS Hk
kst.I -ov .!>lolill8l,p .I-iterlLÜ Hk

VsvSLr« »nt alle Vars»
S ° io kadatt.

Fshrrsd - Reparatlir - Werkstälte

k . Lderdsrät
befindet sich jetzt

Anialitngraße 57 KNL
und empfiehlt sich zur UebernalMe
sämtl Reparaturen an Fahr¬
rädern aller Systeme . — Zur
aründlichen Reinigung uB
Instandsetzung jetzt beste Gt«
legenl eit Emaillierung . Ver¬
nickelung. — Reue Pnenma-
tiksn.Znbehörteile alierbilliA
— FreilaufEinrichtung uns
Doppel - Uebersetzung für aue
Fabrikate. Die Räder werden av-
geholt und wieder zngeslcllt. Alle
Aufträge werden prompt erledigt-
Telepho » 724 . Telephon 724.
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